
S

lad. ccvm.

l'OrlnentiÜH erecta. ^3»ia,u<?»

I'ormentllla l/lveNrig; donsnll^a rxbri, ;
Iteptaplivllum; (ünrvluZlinurn ; 8epti>
folium. (^»Ili«,"!' orment ille. ^nß!>5,
l'armentill; commni» » 1'or»
!nentill;8eritknil;upri^lit 8 ept»
fall,

c I » lliz Xll. Icolanäria. 0 r ci « V. ?o.

t?enus. <ÜaIvx octoliäu,. ?et^1a c^ugluor.
8emin2 rotuncla, nuciz, recentaculu par»
vo exsucco «llixa.

3peci«5. 1'ormentiIIa caule erec-
tiu8culo; soliiz sellillbuz.

Inventur per omnem Lurapam in i^Ivl«,
pratis, paleuig llcciz, alpini« öc lubZIpini«.
Fluret «eliate rackice perenni.

^»clix öc extractun»
^narmacii«.

lor^«ntur in

^.»äix drevi«, nodosa «c tuderolg, eon»
tortg, siolücem ls-pe cralla öl ultr», val-
<!e Lbrola, comp^ßis sc»Ii6inr!5, extus
kusca, intus e N^va rube5cen5,sliccnlentil,
ltepe n>»cull5 lißnol!« varle^Zta, orLori«
nullius, lapnriz conlirinssenti«, ausierV,
non tarnen in^r«ti. tlffo^iiitur ^nrili, H
lecun6a vice aä tiuem Octobris. — Nx>
tracmrn cum aczua paratum, öc cjuaNgm
Fcrme r»6ici« poncleriz partem e>nil)en8
cunliat e partieuli« relinofc» . ßummc>li5
unacum terrei»; culorem wallet prokunäe
zluscum lere ni^rescentem.

Virwte ß»uäet aäNrinzente, tonic?>.

»03. Tafel.

Tormentille.

Ruhrwurzel; Heltz; rocher Ganzes; »che Heil¬
wurzel; Blattwurzel; Nabelkraut; Hünerwur-
zel; Birkwurzel; Nabelwurzel; Blutwurzel; ge¬
meine Rothwurzcl; Siebenfingerkraut. Franz.
I'ormentill«. Engl. 1'l»rmentill; common
1>rmenti!l; 8eptfail; upriglit 8eptkoil.

12. Klasse. Zwanzigmä'nnige.H. Ordnung.
Vielweibige.

Gattung. Der Kelch achtspaltig. Blumen»
blä'tter vier. Die Saamen rund, nackt, an
den kleinen saftlosen Fruchtboden angeheftet.

Art. Te rmentille mit etwas aufrechtsiehen.-
dem Stengel; und mit aufsitzenden Blättern.

Man findet sie in ganz Europa, In trockenen
Wäldern, auf Wiesen, Weiden, auf hohen
und niedrigen Gebirgen. Sie blühet im Som¬
mer; und ist ausdauernd.

Die Wurzel und ein davon bereitetes
Extrakt werden in den Apotheken aufbe¬
halten.

Die Wurzel ist kurz, knotig und knollig, zu¬
sammengekrümmt, oft eines Daumens dick und
darüber, mit sehr vielen Wurz^lfasern Verse»
hen, von einem etwas dichten Gewebe, aus¬
wendig rothbraun, inwendig gelblichroch, saf¬
tig, bisweilen mit abwechselnden holzigen Stel¬
len untermischt; sie hat gar leinen Geruch,
und einen zusammenziehenden herben Geschmack,
der jedoch nicht unangenehm ist. Man muß
sie im April, und das zweyte Mahl gegen
das Ende des Weinmonats ausgraben. —
Das Extrakt, welches Mit Wasser bereitet wird,
und bennahe den vierten Theil des Gewichtes
der Wurzel beträgt, besteht aus harzig«schlei-
migen und zugleich erbigen Bestandtheilen; es
hat ein< dunkel rochbraune fast schwärzliche
Farbe.

Sie besitzt zusammtnMende, stäslendtArjNtpkmfte.
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l^auäatur contra lA2rrn«»5,6vsenteril,«, »ll
t)r«cavenäum»I>c»rtum a l^xilate, conlra
lluore» »Ibum, uteri ncemorrnaßiam,
mictumcruontumH qu«lcum<^ue ali» cor»
l»ori'5 r,roNuvül; in lebribus <^uoc>ue in-
termittentibu», in iocum cortici«peruvi»-
ni, cum meclicsmentiz aromatici« »ut sali-
Ni«, prout in6ic»tio exoolrularet, sZepiu,
jgmgvplicat« e3. Orm'natui vel in pul»
vere vel in 6ecoctu; clon» in pulvere a
ßranig clecem »«I lcrunulum aut lilIcn»
lnam 6imi<iiani, in 6ecocta ail unciam 5e»
rniz, inte^ram pro »^use lidrZ. — Lx»
t rectum pari rZtione, lzuiä^uam mi«
noribu5 tantummoclo ^oüdu«, porri^i
lolet.

Externe ru6ix tormentill«, in
pulveren, r«6actg, insperz«tur u!cer>t)U8
rnucc»li8 llumiciis, a<^ prornnvenciarn cica«
tricum sormatianem; H 6ecoctum satura-
tum vel »cl injectionez liipiicaz, vel aci
AHlAHrizmatz ßin^iva« i»x35 nrm»ntiZ,vel
«ci ^uHvi« lomeutH cnrrouur«ntiH ulur»
patur.

Man rühmt sie gegen Durchfälle, Rüh¬
ren, um dem frühzeitigen Gebären, we.ül
es von Schlaffheit herkommt, vo^ukeuim,
gegen den weißen Fluß, gegen Bwtstüs'U'gt!«
aus der Bärmutter, »vider das Blucharnel
und was immer für andere krankhafteAuslee¬
rungen des Körpers. Auch bcy Wechselßeber»
ist sie schon öfters anstatt der Chinarinde, ball»
mit andern würzhaften Arzneymitteln, bald in
Verbindung mit Salzen, je nachdem es die Heil-
onzeige erforderte, verordnetworden. Man ver¬
schreibt sie entweder in Pulver oder in einen»
Absud; die Gabe in Pulver, ist von zehn
Gran bis zu einem Skrupel oder einer halbe»
Drachme, in einem Absud von einer halbe»
bis zu einer ganzen Unze auf ein Pfund Was¬
ser. — Das Extrakt pflegt man auftben
diese Weise, nur in etwas kleineren Gaben,
zu verordnen.

Aeußerli ch nimmt man, die zu Pulver zer¬
flossene Tormentill Wurzel, zum Ein¬
streuen in schleimige feuchte Geschwüre, um die
Ausbildung der Narben zu befördern; und der ge¬
sättigte Absud wird zu zusammenziehenden Ein¬
spritzungen, oder zu Gurgelwassern, um das
schlaffe Zahnfleischwieder fest zu machen, ober
zu was immer für ander» stärkenden Bähuu-
gen verwendet.

I'ad. CciX.

^KrllFHlug1>HFHcantü3. Sata«/e.
l'ragHcantllum; 8pin» lurcl. (^alli,, (3 o m»

n»e ^är»ß»nte. ^nßli«, (?umm
Vra^ant, l'raFacantn, (3oaN.
norn milic-^etcll.

Clalli« XVN. viacieloma. 0räo IV.
vecanclria,

(3 e n u 8. I<«ßumendiloculare, ^ibbum.
Lpecie«. ^ltlazalu« cauäice »rlio»

releent«, petioli« soinelcentibn«.

»09. Tafel.

Tragants

Bocksdorn; marsilischer Bocksdorn; D agant.
Franz. Qamn» ^är«ßante. Engl.
f^umin.NrÄgaut, 1'cÄzac»lltn» <3o»» liorn
milk - ^vetclr.

l^. Klasse. Zweybrüdrige. 4. Ordnung.
Zehnmännige.

Gattung. Die Hülse zweyfclcherig, höcker'cht.
Art. Wirbelkraut mit baumförmigen Sten¬

gel , und mit Dornen versehe,«« Blattstielen.
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